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Lebend wog er eine halbe
Tonne, auf dem Spiess noch
stolze 260 Kilogramm – der
Ochs am Spiess der Familie
Bosshard aus Sternenberg bot
am Samstagabend zartes
Fleisch für 350 Gäste. 

Loredana Sorg 
und Rosmarie Schmid

«Ein Ochs am Spiess ist das natür-
lichste Fleisch, das Sie heute noch fin-
den können», meinte Philipp Krucker,
Metzger aus Niederhelfenschwil. Vor
zwei Wochen, am 5. Juli, hat er den
vierzehnmonatigen Ochsen des Land-
wirts René Bosshard geschlachtet, aus-
genommen und für den Spiess zuberei-
tet. Die Familie Bosshard aus Sternen-
berg zog den Ochsen auf dem eigenen
Hof in Mutterkuhhaltung auf.

Bis vor Kurzem ernährte sich dieser
ausschliesslich von Milch, in den letzten
Monaten auch von Heu und Silage.
Denn bei einer Fütterung ohne Kraft-
futter sei das Fleisch merklich zarter, so
Bosshard. Ausserdem ist diese Art der
Viehhaltung besonders tierfreundlich.
Deshalb und weil der Ochse am Morgen
des 5. Juli noch auf der Weide gestan-
den hatte, von Bosshard im Viehtrans-
porter nach Niederhelfenschwil trans-
portiert und dort innert Minuten ge-
schlachtet worden war, ist Krucker von
der Natürlichkeit dieser Fleischspeziali-
tät überzeugt.

500 Kilogramm Ochse
Elf Jahre lang lud die Familie Boss-

hard die Bevölkerung zu einem Fest-
essen auf ihrem Hof ein, siebenmal mit
Spanferkel, dreimal mit Raclette und
einmal mit einem Oklahoma-Grill. Im
Sommer 2009 mussten sie den Anlass

ausfallen lassen, erhielten aber zahlrei-
che Nachfragen, wann das nächste Mal
etwas los sei auf dem Hof.

Da mittlerweile auch das grösste
Spanferkel zu klein wurde für den
grossen Andrang von über 200 Gästen,
liess sich die Sternenberger Familie et-
was Neues einfallen. Der Ochse, der le-
bend eine halbe Tonne wog und dessen
Schlachtgewicht noch 260 Kilogramm
betrug, reicht im Normalfall für 350 bis
400 Leute. Die Rechnung ging auf: Am
Samstagabend verköstigten sich 350
hungrige Gäste mit Ochsenfleisch, wo-

bei Bosshard für die Kinder auch ei-
nige Bratwürste auf den Grill gelegt
hatte.

Würze in den Muskeln
Bereits um fünf Uhr morgens war

Krucker mit dem aufgespiessten Ochsen
angereist. Dieser ruhte, nachdem er am
5. Juli ausgenommen worden war, für
zwei Wochen bei null Grad Celsius im
Kühlraum der Metzgerei Adler in Nie-
derhelfenschwil. Damit jedes Fleisch-
stück angenehm würzig schmeckt, hat
Krucker das Tier nicht nur auf der Aus-

senseite mariniert, sondern zusätzlich
die Würze in die Muskeln hinein ge-
spritzt. Insgesamt zehn Liter der streng
geheimen Marinade verwendete er.

Krucker weiss, wie es geht: In den
letzten zwei Jahren bereitete er 18-mal
einen Ochsen am Spiess zu, als einziger
Spezialist auf weiter Flur. Deshalb kom-
men seine Kunden von Luzern bis zum
Fürstentum Liechtenstein. Die Zuberei-
tung erfordert nicht nur viel Zeit, son-
dern auch ein grosses Fachwissen.

So hat Krucker die ganze Ausrüstung
gleich selber mitgebracht. Dazu gehören

nebst dem Spiess auch 200 Kilogramm
Holzkohle. Diese sind nach den zwölf
Stunden Grillzeit restlos aufgebraucht.
Während des ganzen Tages beobachtete
Krucker den Ochsen am Spiess, denn:
«Jedes Tier reagiert anders auf dem
Grill.»

«Schon ein bisschen eklig»
Bosshard und seine Frau Tina küm-

mern sich währenddessen um die
Gäste. Schon seit zehn Uhr morgens
können sich diese mit Siloballenwett-
rollen und Ponyreiten vergnügen. Im
Vorfeld des Festes hätten einige bei
Bosshard nachgefragt, wie dieser Ochs
am Spiess denn genau zubereitet
werde. Deshalb öffnete die Gastgeber-
familie ihre Tore bereits am Morgen und
bot Interessierten so die Möglichkeit,
den sich drehenden Znacht während
des Tages zu begutachten.

Der Anblick war für einige Gäste
dann aber doch gewöhnungsbedürftig.
«Schon ein bisschen eklig, das Tier so
am Grill zu sehen», sagte etwa ein Mäd-
chen und rümpfte die Nase. Als Krucker
ihr etwas von der Kruste reichte, musste
sie aber zugeben: «Schmeckt wirklich
gut.» Es ist ein Phänomen, das Krucker
oft auch bei Erwachsenen beobachtet:
«Die Konsumenten wollen, dass Tiere
artgerecht gehalten werden und gut
schmecken, aber was genau zwischen
Weide und Teller passiert, möchten die
wenigsten wissen.»

Finanzielles Risiko
Am Ende des Festschmauses waren

dann aber alle zufrieden. «Das Echo war
super», sagte Bosshard. Ob es sich finan-
ziell gelohnt hat, weiss er noch nicht –
einen ganzen Ochsen aufzuspiessen und
zu braten, ist angesichts der hohen Kos-
ten immer ein Risiko. Aber die 350 sat-
ten Besucher, von denen sich die letzten
morgens um fünf Uhr auf den Weg ins
Tal machten, lassen die Bosshards be-
reits an nächstes Jahr denken.

Sternenberg Eine Bauernfamilie und ein Grill-Spezialist luden am Wochenende zum hofeigenen Ochsen am Spiess ein

Ein Fleischstück für 350 hungrige Mäuler

5800 Besucher sahen sich 
einen der neun Filme am
Kino Open Pfäffikon an. 
Das Wetter zeigte sich einige
Male als Spielverderber.

Stefan Jäggi

«Invictus» hiess der letzte Film, der
am Kino Open Pfäffikon gezeigt wurde,
zu Deutsch «Der Unbesiegte». Davon
liessen sich die Besucher offensichtlich
inspirieren: Obwohl es an diesem Sams-
tagabend wie aus Kübeln goss und be-
drohlich blitzte und donnerte, hielten die
rund 300 Besucher die kompletten 128
Minuten durch und liessen sich weder
von Nässe noch von Kälte besiegen.

Tags darauf, 12 Uhr mittags, zeigt
sich der Pfäffiker Seequai wieder von
seiner beschaulichen Seite: Es ist warm,
die Sonne scheint, und zwei Dutzend
Helfer sind emsig mit dem Abbau von
Pavillons und Gerüsten beschäftigt. Mit-
tendrin steht OK-Präsident Thomas
Lüthi. «Seit 9 Uhr sind wir am Abbauen
und Räumen. Das Gröbste ist schon
erledigt, jetzt machen wir bis etwa 15,
16 Uhr noch den Rest», sagt er.

Boden musste etwas leiden
Die 1000 Stühle, die Zelte und das

Gerüst für die Leinwand gehen zurück
zum Vermieter. Das restliche Material in-
klusive Leinwand und Projektorwagen
ist im Besitz des Vereins Kultur im Rex
und wird bis zum nächsten Jahr im Kino
eingelagert. Unter dem Jahr wird das
Material nicht benutzt. «Es sind teilweise
schon ältere Geräte. Der Aufwand, sie re-
gelmässig zu warten und dann zu ver-
mieten, wäre zu gross», erklärt Lüthi.
Spezielle Lagerung benötigt das Material

nicht. «Wir müssen es nur so einräu-
men, dass wir es in einem Jahr wieder-
finden», ergänzt er grinsend.

Während das Material die Stürme
und Regenfälle der vergangenen Woche
gut überlebt hat, sieht der Boden hier
und dort etwas mitgenommen aus. «Wir
müssen den Boden aber lediglich ‹fötze-
len› und nicht etwa neu anpflanzen oder
umgraben oder so etwas», sagt Lüthi. Es
handle sich um eine speziell präparierte
Festwiese, die bei Belastung relativ we-
nig Schaden nehme. «Ausserdem findet
am nächsten Wochenende das Reeds-
Festival statt, danach wird sie noch um
einiges schlimmer aussehen.»

Beinahe-Abbruch wegen Sturm
Die häufigen Gewitter sieht Lüthi

auch als Grund dafür, dass die Besucher-
zahlen nicht mehr an den Rekordwert
des Vorjahrs herankamen. «Letztes Jahr
waren es 6500, heuer 5800 Besucher. Die
Wetterlage war an jedem Tag unsicher,
und an fünf von neun Abenden hat es
geregnet.» Mehr Sorgen als der Regen
machte Lüthi aber der Sturm vom ersten
Samstag: «Da hätten wir die Vorführung
beinahe abgebrochen, damit der Wind
die Leinwand nicht zerreisst.»

Trotzdem ist Lüthi zufrieden mit dem
Wetter der vergangenen Woche: «Es war
noch nie so warm wie in diesem Jahr.
Die angenehmen Temperaturen waren
mein persönliches Highlight.» Das filmi-
sche Highlight der Woche war übrigens
«Für immer Shrek» am Freitag. Über
1000 Leute wollten den grünen Oger
sehen. «Kinderfilme ziehen immer», sagt
Lüthi, «und Til Schweiger auch.» Bei der
Wahl des Films am vorletzten Sonntag-
abend bewies das OK Fingerspitzen-
gefühl: Um nicht dasselbe Publikum an-
zulocken wie der WM-Final, zeigte man
«Wenn Liebe so einfach wäre» mit Meryl
Streep. Gewusst wie.

Pfäffikon Instabiles Wetter drückte auf die Zuschauerzahlen am diesjährigen Kino Open

Kinderfilme und Til Schweiger am beliebtesten

Ab in die Mottenkiste: Die neue Cinemascope-Leinwand des Kino Open wurde
gestern abmontiert und kommt erst im Juli 2011 wieder zum Einsatz. (k)

260 Kilogramm Ochse, 10 Liter Marinade, 200 Kilogramm Holzkohle: Metzger Krucker bot eine grosse Show. (scr)

Korrigendum

Falsche Highland-Homepage
Fehraltorf. Im ZO vom Samstag, 
17. Juli, ist die Homepage der Highland
Games auf dem Flugplatz Speck falsch
geschrieben. Die richtige Homepage
lautet www.highland-games.ch. (zo)

Illnau-Effretikon

Schlimpergstrasse
wird bald saniert

Die Schlimpergstrasse in Effretikon
wird während der Sommer- und Herbst-
ferien zwischen den Einmündungen
Schulstrasse und Rikonerstrasse saniert.
Gleichzeitig werden Kanalisation und
Wasserleitung erneuert, und die Elektri-
zitätswerke des Kantons Zürich erneuern
ihr Niederspannungsnetz. Die Gesamt-
kosten von  540000 Franken sind gemäss
einer Mitteilung des Stadtrats durch den
Voranschlag 2010 gedeckt. (zo)

Beschlüsse
des Stadtrats
Illnau-Effretikon. Der Stadtrat hat
folgende Geschäfte behandelt.
● Die Steuerkraft von Illnau-Effre-
tikon betrug im letzten Jahr 2398
Franken. Der Stadtrat rechnet mit
einem Steuerkraftausgleich von zirka
8,7 Millionen Franken. 9 Millionen
Franken waren budgetiert.
● Der Stadtrat hat die Mitglieder der
Stadtentwicklungs- sowie der Um-
welt- und Naturschutzkommission
gewählt. (zo)
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